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Die stumme öklaoin
VON KLABUND

4

Emin besuchte eines Tages seinen alten
kahlköpfigen Oheim Ibrahim Almahadi. Als er durch
die Vorhalle schritt, hörte er Laute spielen,
ging den Tönen nach und entdeckte eine
außergewöhnlich schöne Sklavin. Sie saß am Rand
eines Bassins, in dem ein Springbrunnen
sprang. Sie spielte eine Melodie, die mit dem
Fall des Wassers zu einer höheren Einheit
silberklingend verschmolz. Als Emin hinzutrat,
ließ sie die Laute sinken und sah lächelnd zu

ihm empor. Die Laute schwieg, aber der
Springbrunnen tönte fort.

«Du bist schön,» sagte Emin.
Sie lächelte.
«Du bist eine große Künstlerin!» sagte Emin.
Sie lächelte und wies mit einer anmutigen

Gebärde auf den Springbrunnen, als wolle sie
bedeuten, daß er wohl ein ebenso großer, wenn
nicht größerer Künstler sei als sie.

«Ich liebe dich,» sagte Emin.
Sie zupfte einen Vollakkord auf der Laute

und lächelte.
«Hat ein Mann dich schon besessen?» fragte

Emin.
Da zeigte sie lächelnd auf ihr weißes Hemd,

auf dessen Rand mit goldenen Buchstaben
gestickt war:

«Keine Hand hob je mich auf.
Die Reize, die ich verberge, kennt niemand.
Niemand sah sie
Als der Mond,
Der aus Verlangen nach ihnen dahinschmilzt,
Aus einer Kugel zur Sichel wird,
Mit der er meinen zarten Nacken bedroht
Wie der Mäher mit der Sense die zarten Blumen.
Immer wieder schwingt er die Sichel,
Aber immer wieder fängt die Nacht seinen

Streich auf
Und rettet mich vor dem lust- und mordgierigen

Greise.»

Emin war entzückt von der ebenso schönen
wie geistreichen stummen Sklavin, deren
Anspielungen auf den alten Ibrahim Almahadi, der
ihr nachstellte, in ihm den Entschluß reifen
ließ, sie dem Oheim abzukaufen. Er bot
tausend Goldstücke, Ibrahim gab sie frei, und
Emin verliebte sich in der Folge derart in seine
neue Sklavin, die, stumm geboren, ihr Leben
lang stumm blieb, daß er sie zu seiner Gemahlin

erhob.
Von manchem Ehemann, der ein geschwätziges

Weib sein eigen nannte, ward Emin ob der
stummen Schönheit seiner Gattin in der Folge
viel bewundert und beneidet.

©voMiimi
In Büchsen zu Fr. 2. 75 und Fr. 5.

überall erhältlich.

Dr. A. Wander A.-G., Bern.
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CREME M0U50H

AVenn Sie läckel
können Sie schnell schimmernd weiße Zähne

durch folgende neue Methode zeigen.

n7

Daß
glanzlosen, mißfarbenen

Zähnen in erstaunlicher
Weise Glanz und selbst

schimmerndes Weiß verliehen
werden kann, gilt jetzt bei
Zahnärzten allgemein als eine Tatsache.

Führende Zahnärzte erklären
uns jetit, wie schmutzige Zähne
gesäubert werden und zwar mit
Hilfe einer Methode, welche
altmodische Zahnreinigungsmittel
verdrängt, indem sie den schmutzigen

Zahnbelag beseitigt, welcher

das Gebiß überzieht u. seine
natürliche Schönheit verhüllt.

Lassen Sie einmal die Zunge
über Ihre Zähne gleiten, Sic werden

dabei den Belag gewahren.
Er haftet an den Zähnen, dringt

in Spalten ein und bleibt dort
sitzen. Sie müssen ihn Aber
entfernen.

Die moderne Wissenschaft hat

nun ein wirksames Bekämpfungs-
miftel des Zahnbelags
herausgebracht: es heißt Pepsodent.
Dieses verursacht ein Verflocken
des Belags und entfernt ihn
danach. Es verschönert damit das

Gebiß schnell auf die richtige
Art und ohne schädliche
Nebenwirkung.

Machen Sie einen Versuch mit
Pepsodent. Geben Sie aüf den

erstaunlichen Unterschied im
Aussehen, ja in Ihrer ganzen
Erscheinung, acht. Besorgen Sie sich

noch heute eine Tube.

GtSETZliCX APgpsAqaivt
GESCHÜTZT,Die moderneZahnpaste

Ein lebhaftes Haus
ist der beste Beweis unserer Leistungsfähigkeit

Magasins Jelmoli Zürich

DAS HAUS FÜR QUALITÄTSWAREN
-M

Erhältlich in zwei Größen: Original-Tube uni/ Doopel-Tube.
1894

ist im heutigen aufregenden Zeitalter sehr hSuflg, es
treten dabei Kopfschmerzen, Appetitlosigkeit,

Herzklopfen auf. Hiergegen leistet

welches sehr angenehm von Geschmack ist, vorzügliche
Dienste; schon nach kurzem Oebrauch fühlen sich
Nervöse bedeutend wohler, sie werden ruhiger und
arbeitsfreudig, bekommen wieder frischen Lebensmut

Preis der grossen Pasehe Fr. 4.50.
Zu haben in Apotheken.

WILLY REICHELT, Generalvertreter und Fabriklager, KÜSNACHT-zOriCH, Telephon KOsnacht 94

Creme HloufomÇautp/iege 1)1 toe einfühlte, »irffamftc und pollfommen|te llletyode, eine
Höre, ebenmäßige fiautju erjielen und dauernd ju erholten. @ic be|tet)t in dem täglichen
©ebroud) der milden, anregenden Creme HIoufon-Gcife und in allmorgendlihen und
-obendtidjen Cinrcibungcn mit Creme Hloufon. Die fhnelle und gründliche ttürfung der
Creme tllonfon bei rouber, oufgefprungencr f>aut jeigt fkb bereite nah wenigen «Stunden.

In Tuben-fr. 0 65, fr. 1.- und fr. 1.50 / in Dosen fr. 1.25 und fr. 2.- / Seife fr. 1.-
J. 6. Hloufon & Co., Jranffurt a. Î1Î.

Frsbe Dpnlc der englischen Schönheits-
L^I oH6I Irl vlIo Konkurrenz für Kinder 1923.

Das Geheimnis der Schönheit der lieben Kleinen
ist ihre Gesundheit, denn Gesundheit, Glück und

Schönheit gehen Hand in Hand.

Ihre Mutter schreibt in der
Freude über den Erfolg einen
Dankbrief an die A. Wander Ltd.
London, worin sie sagt:

„Judith's prächtige Gesundheit
und ihre rosigen Wangen sind
grossenteils Ihrer vorzüglichen
Ovomaltine zu verdanken."

Tatsächlich enthält Ovomaltine
alle die Nährstoffe, die geeignet

sind, die Gesundheit zu erhalten
und zu fördern.

Wenn immer die ersten
Anzeichen von Gesundheitsstörungen
auftreten, sei es bei Erwachsenen
oder bei Kindern, so denke man
daran, dass Ovomaltine dem Körper
diejenigen Stoffe zuführt, die
geeignet sind, viele schädlichen
Einflüsse abzuwehren.
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